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Die Stiftung Entsorgung Schweiz 
(SENS) überwacht die Entsorgung und 
das Recycling von Haushaltgeräten 
sowie weiterer elektronischer Geräte­
typen. Um die Entsorgungsleistungen 
korrekt abrechnen und steuern zu kön­
nen, führt SENS eine Warenkorbana­
lyse durch. Hierfür werden bei den Re­
cyclingbetrieben Stichproben erhoben 
und die Geräte nach Typen kategori­
siert. Wie genau ist diese Warenkorb­
analyse und wie sieht eine optimale 
Stichprobenstrategie aus? 

Repräsentative Stichproben 
Das Ziel der SENS-Warenkorbanalyse (WKA) ist 
es, den Recycling-Warenkorb, also die Anteile 
verschiedener Gerätekategorien an der jährlich 
in der Schweiz verarbeiteten Recyclingmenge, 
zu bestimmen. Aufgrund der riesigen Gesamt-
menge ist man dabei auf Stichproben angewie-
sen. Die Art und Weise, wie die Stichproben zu
sammengestellt werden, entscheidet darüber, 
ob diese die Struktur der Gesamtmenge rich-
tig widerspiegeln. Ideal und daher repräsenta-
tiv wären reine Zufallsstichproben – jedes Ob-
jekt wird dabei mit gleicher Wahrscheinlichkeit 
in die Gesamtstichprobe aufgenommen.

Konfidenzintervalle
Aber selbst eine ideale Stichprobe trifft kaum 
je das exakt richtige Resultat. Je kleiner die 
Stichprobe, desto grössere zufällige Abwei-
chungen vom richtigen Wert sind zu erwar-
ten. Diese Unsicherheit kann man mittels Kon-
fidenzintervallen quantifizieren. Dabei werden 
Bereiche berechnet, innerhalb derer die tat-
sächlichen Werte mit grosser Wahrscheinlich-
keit liegen. Da bei der WKA nicht alle Katego-
rien komplett dokumentiert werden können, 
war eine Methode gefragt, die es erlaubt, Kon-
fidenzintervalle trotz fehlender Informationen 
zu bestimmen.

Systematische Fehler
In der Praxis sind ideale Zufallsstichproben sel-
ten realisierbar. Reale Stichproben können da-
her zu Fehlern führen, die das Resultat syste-
matisch verfälschen. Diese Fehler galt es auf-
zuspüren und zu quantifizieren. Parallel dazu 

wurden Vorschläge erarbeitet, um Fehler nach 
Möglichkeit zu korrigieren und in der zukünf-
tigen WKA zu vermeiden. Da systematische 
Fehler oft einhergehen mit fehlenden Daten, 
ist eine exakte Bestimmung häufig unmöglich. 
Um dennoch zuverlässige Schätzungen zu er-
halten, wurde eruiert, wie sich mögliche Fehler, 
die aufgrund der Daten denkbar sind, auf die 
Resultate auswirken.

Simulation alternativer Szenarien
Zur Optimierung der Stichprobenstrategie 
wird für eine  weitere Phase des Projekts ins 
Auge gefasst, alternative Stichprobenszena-
rien mit Stoffkreislaufmodellen zu simulieren.  
Dies erlaubt eine vorgängige Schätzung der zu 
erwartenden Fehler und Kosten und die Pla-
nung von optimalen Stichprobenfahrplänen 
und Stichprobengrössen.
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Schätzung statistischer Unsicherheiten durch Simulation 
verschiedener Stichprobenszenarien (schematisch).
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